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Auch in Ihrem Geschäft:
Mein Mann, der Fremde und ich 
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Meine Lust, mein Milliardär und ich
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Arrogant und frech, doch unwiderstehlich
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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1. Wahre Freunde
Wie auf Autopilot gestellt, bewege ich mich durch die Straßen Seattles. Ich gehe erhobenen Hauptes und so schnell ich kann. Der Mann, der mich gepackt hatte, ist längst verschwunden, doch die Angst sitzt mir noch im Nacken. Man begegnet schließlich nicht alle Tage einem Verrückten, der einen anschreit, weil der Mann, mit dem man eben noch die Nacht verbracht hat, ein Betrüger ist! Ich zwinge mich zur Vernunft: Es war nicht das erste Mal, das ich mit merkwürdigen Leuten zu tun hatte. Genau genommen gehörten solche Menschen zum Inhalt meines Psychologiestudiums. Für gewöhnlich sind sie eher aufbrausend als wirklich bösartig. Ich muss mich also zusammenreißen, zumal ich diese Begegnung nicht wirklich nötig hatte, um jetzt durcheinander zu sein …
Zu allem Überfluss bleibe ich auf der Straße nicht unbemerkt.
Haben die Leute denn noch nie jemanden um elf Uhr morgens in Abendkleid und viel zu hohen Pumps gesehen?
Ich zwinge mich, stur geradeaus zu sehen und die Blicke der Passanten zu ignorieren.
Gestern Abend hatte ich nicht einen Gedanken an Wechselkleidung verschwendet! Ich war viel zu sehr mit DEM Outfit für mein romantisches Dinner beschäftigt. Alles, was ich wollte, war, den Augenblick zu leben …
Niemand weiß, dass ich eben noch mit Harry Bannister zusammen war, dem Mann, den das Time Magazine zum Mann des Jahres gewählt hat. Und mit dem ich unbeschreiblich aufregende Momente des Glücks genossen habe. Er selbst dürfte nicht wissen, dass ich mich seit meiner Ankunft in Seattle vor sechs Monaten zum ersten Mal wieder schön und verführerisch gefühlt habe. Diese Stadt hat aus mir einen unabhängigen Menschen gemacht. Und Harry hat mich wieder eine Frau werden lassen. Vor nur wenigen Stunden lag ich in seinen Armen und war ohne Zweifel der glücklichste Mensch der Westküste. Unsere gemeinsame Nacht war fantastisch.
Und jetzt?
Sein kaltes, distanziertes Verhalten zeigte mir, dass heute Morgen alles anders war. Er schien mehr mit seinen Nachrichten als mit unserem Frühstück beschäftigt und schob seine Arbeit vor, als ich wissen wollte, ob wir uns wiedersehen würden. Mein Ex Zach hatte sich kurz vor unserer Trennung genauso verhalten. Soll heißen, ich kenne solche Situationen bestens! Trotzdem habe ich es nicht kommen sehen.
Harrys unsensible, raue Art, unsere Beziehung zu beenden, gefällt mir überhaupt nicht. Aber was war das zwischen uns eigentlich gewesen? Zwei Rendezvous mit einem berühmten Milliardär machen noch keine ernsthafte Beziehung oder aus mir seine feste Freundin … Auch wenn ich das einen Moment lang geglaubt hatte.
Das „Witzige“ an dieser Geschichte jedoch ist, dass ich in meine eigene Falle getappt bin: Als Moderatorin der Radiosendung „Das Herz auf der Zunge“ verbringe ich drei Abende pro Woche damit, dem Kummer meiner Hörer zuzuhören oder die Mauern einzureißen, hinter die sich jeder von uns am liebsten verkriechen würde, um sich zu schützen. Meine romantische Veranlagung ist mir zum Verhängnis geworden …
Doch wie so oft in schwierigen Augenblicken kommt mir die Poesie zu Hilfe. Ein Vers meiner Lieblingsdichterin Emily Dickinson fällt mir ein:
„Man muss kein Zimmer sein – damit es spukt
Im Innern – auch kein Haus –
Das Hirn hat Gänge – die gehen über
Gebautes weit hinaus.“
Wie viel Wahrheit in diesen Worten steckt …
In meinem winzigen Abendhandtäschchen klingelt mein Telefon. Ohne meine gewohnte Handtasche, in die ich alles werfe, was hineinpasst, fühle ich mich nackt. Meine beste Freundin Bonnie ruft an. Seit unserer Jugend teilen wir alles miteinander. Sie war es, die mich nach der Trennung von Zach dazu ermutigt hatte, nach Seattle zu gehen. Seither lädt sie jede meiner Sendungen herunter, um sie sich später anzuhören. Kurz, wenn mich jemand kennt, dann sie. Und sie ist genau der Mensch, mit dem ich jetzt reden will.
„Hallo, meine Schöne! Wie geht es dir?“, frage ich mit gespielter Fröhlichkeit.
„Wie es mir geht? Die Frage geht doch an dich! Wie war dein Abend mit Harry? Ich will alles wissen.“
„Der Abend war gut …“
Ich zwinge mich zu einem scherzhaften, fast lockeren Ton. Bonnie schweigt, bevor sie mich unvermittelt fragt:
„Erzähl mir nicht, dass der Abend eine Katastrophe war!“
„Nein, absolut nicht!“, erwidere ich so ungestüm, dass Bonnie nicht mehr an meinem wunderschönen Abend zweifelt.
„Okay, du klingst überzeugend“, ruft sie lachend. „Und wie war es?“
„Magisch, Bonnie. Es war einfach nur magisch.“
Bilder und Eindrücke tauchen wieder auf. Das Gefühl seiner Haut unter meinen Fingern, seine Muskeln, die unter meinen Berührungen beben, der Geruch, den sein Körper von den Anstrengungen verströmt … Und unsere gewaltigen, intensiven Höhepunkte … Momente der Verbundenheit und Anmut.
Doch das alles scheint schon wieder vorbei zu sein …
„Was ist los, Mia? Warum klingst du so bedrückt?“
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